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Diese künstliche mediale Empörung und das dadurch ausgelöste Echo in der
Öffentlichkeit zeigen, wieweit es die heutigen Zivilisationsfeinde
inzwischen geschafft haben, alle normalen Maßstäbe zu pervertieren und
mit beliebigen Vorwürfen Hexenjagdstimmung zu erzeugen. Da werden Dinge,
die zum normalen wissenschaftlichen Alltag bei klinischen bzw.
toxikologischen Untersuchungen gehören, aus dem Zusammenhang gerissen,
miteinander verquirlt und aufgebauscht, um dann der Bevölkerung als
Horrorstory über angeblich unmenschliche, geradezu perverse Praktiken
der bösen Automanager serviert zu werden.

Strenge Kriterien für Versuche an Tieren…
Ohne jetzt ins Detail gehen zu wollen, ist zunächst darauf hinzuweisen,
dass Versuche an Tieren ebenso wie solche an Menschen in allen Ländern
des Westens schon seit langem streng limitiert und überwacht werden.
Niemand kann einfach daherkommen und solche Versuche aus Lust und Laune
heraus veranlassen. Allerdings sind Tierversuche nach wie vor
unumgänglich, da sie ein entscheidendes Mittel sind, um Wirkungen und
eventuelle Gefährdungen neuer Medikamente oder chemischer Substanzen
einzuschätzen, bevor Menschen damit zu tun bekommen. Wer Tierversuche
pauschal ablehnt wie manche sogenannten Tierschutzorganisationen,
verunmöglicht den Fortschritt der Medizin und ist folgerichtig ein
Menschenfeind – sogar der schlimmsten Art, denn er nimmt zahllosen
Schwerkranken die Hoffnung auf Heilung. Man sollte solche Zeitgenossen
mal auf einen Rundgang durch eine Station für krebskranke Kinder
mitnehmen und sie zwingen, ihre Verurteilung jeglicher Tierversuche dem
Personal und den Eltern gegenüber im Gespräch zu vertreten.

…und erst recht für solche an Menschen
Was die in Deutschland durchgeführten Versuche mit NO2 an Menschen
angeht, so gehören derartige kontrollierte klinische Studien zum
unverzichtbaren Instrumentarium der toxikologischen Forschung und wurden
auch schon früher durchgeführt. Bei der Bundesärztekammer gibt es
hierfür beispielsweise eine zentrale Ethikkommission aus Medizinern und
Naturwissenschaftlern sowie Mitgliedern anderer Fakultäten, die ein
schriftliches Votum für oder gegen das beantragte Forschungsvorhaben
abgibt. Besonders empörend ist, dass man in der Presse den Eindruck
erweckt, die Versuche an Menschen seien „mit Abgasen“ durchgeführt
worden, was überhaupt nicht stimmt. Getestet wurde mit reinem NO2, einem
Gas, das erst in höheren Dosierungen reizend wirkt. Getestet wurde mit
Dosierungen weit unterhalb des MAK-Wertes, das ist die Dosierung, der
Mitarbeiter in entsprechenden Betrieben acht Stunden am Tag und für ein
ganzes Arbeitsleben ausgesetzt sein dürfen, OHNE gefährdet zu sein.
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(Nachtrag: nach dem uns nun vorliegenden Abstract wurden mehrfache
kurzzeitige Expositionen von 3 Stunden  bei 0, 0,1, 05 und 1,5 ppm NO2
durchgeführt. Das entspricht etwa 190, 950 und 2850 mikrogramm/
Kubukmeter. Nur der letzte Wert liegt oberhalb des aktuell geltenden
deutschen Grenzwerts, aber bei nur 1/3 des vorher geltenden Grenzwerts
von 9.000 mikrogramm/ Kubukmeter, der lange Jahre gültig war. In der
Schweiz gilt nach wie vor ein MAK-Grenzwert von 6.000 mikrogramm/
Kubukmeter. Die Studie wurde wohl auch vor dem Hintergrund durchgeführt,
dass die ausländischen Untersuchungen, die zur Absenkung des deutschen
MAK Werts geführt hatten, nicht allzu klare Aussagen lieferten und man
hier das nochmals nachprüfen wollte. Unterstützt wurde sie von der
EUGT.)

In der Schweiz gilt beispielsweise ein MAK-Wert von 6.000 µg/m3, in
Deutschland von 950 µg/m3. Dem ZDF gegenüber verlautbarte der zuständige
Institutsleiter Thomas Kraus, die Studie habe „keinerlei Verbindung mit
dem Abgasskandal. Die Studie von 2013 – lange vor dem VW-Dieselskandal –
habe sich mit dem Stickstoffdioxidgrenzwert am Arbeitsplatz befasst.
Weil der Grenzwert herabgesetzt worden sei und es keine Studien zu
Menschen gegeben habe, seien 25 gesunde Menschen Belastungen ausgesetzt
worden, die unterhalb der Belastungen am Arbeitsplatz lägen. Die
Ethikkommission habe die 2016 veröffentlichte Studie als vertretbar
bewertet“.

Zurück ins Mittelalter – oder noch weiter
Doch all dies hält unsere Politiker wie Fr. Bundesumweltministerin
Hendricks nicht davon ab, ohne ernsthafte Prüfung des Sachverhalts den
Ruf unserer wissenschaftlichen Einrichtungen durch die Verwendung von
Begriffen wie „abscheulich“, „dreist“, „unseriös“ sowie „widerwärtig“ zu
beschädigen. Man nimmt sich das Recht heraus, eine ganze Branche durch
willkürliche Festlegung unsinniger Grenzwerte existenziell zu gefährden,
und betreibt rachsüchtig Hexenjagden, wenn die Opfer versuchen, diese
Festlegungen zu hinterfragen. Wir haben diesbezüglich inzwischen
Zustände wie im Mittelalter. Die Politiker unserer etablierten Parteien
sind im trauten Einklang mit ihren Hetzhunden in den Medien die
Totengräber unserer technischen Zivilisation.

Fred F. Mueller

Anmerkung der Redaktion:
Dies ist ein neuer trauriger Tiefpunkt der medialen Hetze an der sich
alle Medien – insbesondere die ÖR Medien- mit höchster Ausdauer intensiv
beteiligen. Stellvertretend seien hier der rbb (genauso handhabt es aber
auch der private Sender Klassik Radio) genannt, in dessen stündlicher
Wiederholung  dieser Meldung jegliche Zahlenwerte, sowie die Bedingungen
unter denen diese Versuch stattgefunden haben, vollständig fehlen. Lügen
durch Weglassen. Eine bewährte immer wieder gern erprobte Methode.



Stattdessen wird das Sprachrohr der geschäftsführenden Bundeskanzlerin
Seibert zitiert

„Die Industrie habe nicht zu prüfen ob die Grenzwerte sinnvoll sind,
sondern sie einzuhalten“  

Vogt Gessler und Friedrich Schiller hätten ob dieses
Rechtsverständnisses ihre helle Freude an ihm und seiner Chefin.
Noch eines: Die Kinderarbeit im Kongo (sogar 4 jährige!!!) zur Gewinnung
von Kobalt für E-Auto-Batterien veranlasst niemanden dieser Heuchler zu
einem Statement. Ein einvernehmlicher Versuch zur Feststellung der
Reizwirkung von NOx hingegen alle Heuchler. 
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